
Wider die Nörgelei: Handel hat Zukunft
Schulranzen-Marktführer Ranzenfee & Koffertroll hat sich bei der Aktion „Deutschland sucht den Lieblingsladen“
Platz1 inBerlingesichert.DieRheda-WiedenbrückerwachsenundsetzengegenalleZweiflervoll aufdenEinzelhandel.

Markus Voss

¥ Rheda-Wiedenbrück. Das
ist eine schöne Bestätigung:
Der Berliner Laden von „Ran-
zenfee & Koffertroll“ ist kürz-
lich im Wettbewerb „Deutsch-
land sucht den Lieblingsla-
den“ von den Kunden auf den
ersten Platz in der Hauptstadt
gewählt worden. „Von uns wa-
ren alle vier Geschäfte nomi-
niert. Dass Berlin gewonnen
hat, hat uns komplett über-
rascht und sehr gefreut“, sagt
Markus Stratmann, gemein-
sam mit seiner Frau Monika
Chef von Deutschlands größ-
tem Händler für Schulranzen
mit Hauptsitz in Rheda-Wie-
denbrück.

Die Initiative „Deutschland
Kauf Lokal“ hatte den Preis für
jedes Bundesland ausgeschrie-
ben, wer wollte, nominierte ein
Geschäft, das dann von den
Kunden gewählt werden konn-
te. Die Händler hatten die
Möglichkeit etwa per Social
Media, Videobotschaften, QR-
Code oder „Wahlstationen“ im
Laden für sich werben. Das Ge-
schäft im Berliner Stadtteil
Wedding ist bereits zum zwei-
ten Mal Preisträger geworden.

Kennen Sie schon den Ran-
zenführerschein? In Rheda-
Wiedenbrück können ange-
hende Schulkinder hierfür die
Prüfung ablegen, indem sie
Fragen wie „Was gehört alles
in den Ranzen?“ oder „Nimmt
man Spielzeug mit in die Schu-
le?“ richtig beantworten. Und
schon wird das wichtige Do-
kument ausgehändigt – ein
Foto mit dem ersten eigenen
Schulranzen inklusive. „Da-
mit verkaufen wir Emotionen.
Das ist für uns ganz wichtigund
das macht unseren Erfolg aus“,
sagt Markus Stratmann.

Eine Beratung kann
auch mal eineinhalb
Stunden dauern

Emotionen – dieses Wort
fällt immer wieder im Ge-
spräch mit den Stratmanns.„Es
geht um Kinder, um den ers-
ten Schulranzen, oft ist die gan-
ze Familie beim Kauf dabei“,
sagt Monika Stratmann und
schwärmt von den „leuchten-
den Kinderaugen. Das macht
einfach Spaß“. Irgendwie na-
heliegend also, dass sich die
Mitarbeiter bei einem Pro-
dukt, das wie kein anderes
einen der wichtigsten Lebens-
abschnitte überhaupt symbo-
lisiert, besonders viel Zeit für
die Beratung nehmen. „Die
dauert zwischen 30 und 45 Mi-
nuten,kannaberauchmalüber
eineinhalb Stunden gehen“, so
Markus Stratmann. Darum ist
die Personaldecke bei Ranzen-
fee & Koffertroll auch außer-
gewöhnlich dick. Stratmann:
„Unsere Leute sind das Wich-
tigste, was wir haben.“

Der 60-Jährige, der aus der
Lederwarenbranche kommt
(„Kipling“) und seit 2008 mit
seiner Frau in Sachen Schul-
ranzen aktiv ist („Wir waren
auf einer Messe und fanden das
Produkt spannend“), nennt

zwei weitere Gründe für das
stetige Wachstum der Firma:
„Bei uns ist jedes Produkt von
jedem Lieferanten verfügbar.“
Und: Es gibt Sonderproduk-
tionen, die Ranzenfee & Kof-
fertroll exklusiv herstellen lässt
und die es nur hier gibt. „Da-
mit haben wir ein Alleinstel-
lungsmerkmal.“

So ist über die Jahre aus einer
Zwei-Leute-Show ein Unter-
nehmen mit vier stationären
Geschäften in Rheda-Wieden-
brück, Berlin, Düsseldorf so-
wie Münster, einem Online-

shop als Ranzen-Internet-
marktführer, gut 80 Mitarbei-
tern und einem Jahresumsatz
von nach eigenen Angaben
15 Millionen Euro geworden.

„Ich weiß noch, als ich hier
2011 Aushilfe war – da waren
wir sechs oder sieben Leute“,
erinnert sich Randi Jacobsen,
der bei Stratmanns „plötzlich
eine Ausbildung angefangen
hat“ und heute als Alpha-Troll
anderFreigerichtstraßefürden
Bereich Marketing und On-
lineshop verantwortlich ist. Al-
pha-Troll – so heißen hier die

Führungskräfte. Apropos On-
lineshop: Über diesen Ver-
kaufskanal generiert Ranzen-
fee & Koffertroll inzwischen
mehr Umsatz als in den vier Lä-
den zusammen. „Dennoch se-
hen wir uns als stationären
Händler. Denn nur so können
wir den Kunden unseren Ser-
vice bieten“, sagt Markus Strat-
mann.

Überhaupt: Entgegen dem
allgemeinen Wehklagen im
Handel und der düsteren Vi-
sion von verödenden Innen-
städten ob der schier über-

mächtigen Konkurrenz im
Internet glauben die Strat-
manns daran, „dass der Ein-
zelhandel in Deutschland eine
Riesenzukunft hat – eben weil
wir mit Emotionen viel errei-
chen können“. Die „Unzufrie-
denheit und ewige Nörgelei“
bei den Händlern sei nicht
nachvollziehbar. „Die einzige
Daseinsberechtigung für den
Onlinehandel ist der Preis und
die Verfügbarkeit“, ist Mar-
kus Stratmann überzeugt.

„Damit sind wir nicht
zu teuer, die Kunden
zahlen das gerne“

Auch bei Ranzenfee & Kof-
fertroll gibt es Preisaktionen,
wenn sie sich anbieten, ver-
ramscht wird die Ware aber
nicht. „Wir gehen nicht über
den Preis, das würde die Wer-
tigkeit des Produktes beschä-
digen“, sagt Monika Strat-
mann. 200 bis 250 Euro kos-
tet ein Markenranzen mittler-
weile. „Damit sind wir nicht
zuteuer,dieKundenzahlendas
aber auch gerne“, weiß die
Fachfrau. Schließlich müssen
die Kinder den Tornister je-
den Tag tragen.

Mit dieser Preispolitik ver-
kauft das Unternehmen in
einem Nischenmarkt – der Ge-
samtumsatz für Ranzen in
Deutschland beträgt 70 Mil-
lionen Euro im Jahr (zum Ver-
gleich: der Bekleidungshandel
setzt gut 64 Milliarden um) –
nach eigenen Angaben jedes
Jahr knapp 35.000 Einschu-
lungsranzen, 27.000 Ranzen
für weiterführende Schulen so-
wie 3.000 Koffer.

Fröhliche Truppe: Viola Hunstige (v.l.), Randi Jacobsen, Monika Stratmann, Simona Humi, Markus Stratmann, Julia de Sousa Bras und Va-
nessa Haselhorst von Ranzenfee & Koffertroll bieten Schulranzen in allen erdenklichen Designs an. Foto: Markus Voss

Preisverleihung: Markus Stratmann (v.l.), Tochter Zofia Stratmann, Monika Stratmann, Tobias Ocken-
fels (Geschäftsführer Verbundgruppe Goldkrone) und Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus. Zofia
wird gemeinsam mit ihrer Schwester Jacqueline die Firma dereinst übernehmen. Foto: Ines Küstermann

Wann Ranzenfee & Koffertroll Hausverbot erteilt
´ In den vier Geschäften
von Ranzenfee & Koffer-
troll hängen an den Wän-
den Infoschilder mit der
Überschrift „Es nervt. . .“.
´ Darunter verweist das
Unternehmen auf die eige-
ne Beratung und den Ser-
vice und dass es hierbei
vermehrt zu einem „Bera-
tungsklau“ kommt.
´ Gemeint ist, dass Kunden

direkt vor Ort mit ihrem
Handy die Preise der Ran-
zen im Internet vergleichen.
´ „Diese Respektlosigkeit
unseren Mitarbeitern und
unserer Arbeit gegenüber
ist nicht akzeptabel und
wird von uns auch nicht to-
leriert“, heißt es weiter.
´ Und als Warnung: „An-
sonsten werden wir wie bei
jedem anderen Diebstahl

auch von unserem Haus-
recht Gebrauch machen
und diesen Personen ein
Hausverbot erteilen.“
´ „Wir haben die Schilder
vor drei Jahren auf Wunsch
unserer Mitarbeiter aufge-
hängt. Das hat ganz schön
Wellen geschlagen“, sagt
Markus Stratmann. „98
Prozent unserer Kunden
finden das aber gut.“ (mav)

Jubilare:NorbertMilchers (v.l.),TobiasHeimann,RaphaelHofmann,ChristianHofmann,BernhardBult-
mann, Michael Hofmann, Gertrud Wedeking, Daniela Hofmann, Nicoletta Blomberg, Dora Hofmann.

15Mitglieder geehrt, 13 Neuzugänge begrüßt
Gedenktag: Die Kolpingsfamilie Rheda erinnert an die „Aktion Rumpelkammer“.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Ihren
Kolpinggedenktag hat die Kol-
pingsfamilie Rheda als Prä-
senzveranstaltung im Pfarr-
heim St. Clemens ausgerich-
tet. Nach einem Gottesdienst
amSamstagabend, indemauch
an die Toten des vergangenen
Jahres erinnert wurde, begann
der Gedenktag am Sonntag mit
einem Frühstück.

Ohne Zeitdruck konnten
mehr als 70 Mitglieder das
Frühstück bei Gesprächen
untereinander genießen. Beim
offiziellen Programm wurde
zunächst der Nikolaus be-
grüßt, der vor allem die etwa
zehn anwesenden Kinder be-
schenkte. Zu den Höhepunk-
ten gehörte die Ehrung von 15
Jubilaren, die es zusammen auf

stolze 630 Mitgliedsjahre in der
Kolpingsfamilie brachten.
Auch die im Jahr 2023 in die
Kolpingsfamilie eingetretenen
13 Neumitglieder wurden of-
fiziell aufgenommen – in heu-
tiger Zeit sei das „eine wirk-
lich nennenswert große Zahl“.

Zum Ende der Veranstal-
tung wurde an die „Aktion
Rumpelkammer“imJanuarer-

innert. Dann sammelt die Kol-
pingsfamilie Altkleider im ge-
samten Stadtgebiet.

Erinnert wurde auch an die
das ganze Jahr über laufende
Schuhsammelaktion zuguns-
ten der Kolpingstiftung sowie
an die laufende Handy-Sam-
melaktion. Dafür stehen im
Pfarrheim und in den Kir-
chen Sammelboxen bereit.

Sankt Vinzenzwechselt
langsam inNormalbetrieb

Nach Cyberattacke: Hospital ist weiter von der
Notfallversorgungabgemeldet.Erpresserunbekannt.

¥ Rheda-Wiedenbrück (mav)
Nach der Cyberattacke auf das
SanktVinzenzHospital inWie-
denbrück am frühen Morgen
des vergangenen Sonntag, 24.
Dezember, mit dem Ausfall des
gesamten IT-Systems ist in-
zwischen der Normalbetrieb
soweit wie möglich schrittwei-
se wieder aufgenommen wor-
den. Allerdings ist das Kran-
kenhaus aus Sicherheitsgrün-
den weiterhin von der Not-
fallversorgung abgemeldet.

„Unsere Mitarbeiter sowie
externe Experten arbeiten nach
wie vor mit Hochdruck und
kommen gut voran. Diese fo-
rensische Analyse ist jedoch
noch nicht abgeschlossen“,
teilte die Katholische Hospi-
talvereinigung Ostwestfalen
(KHO) als Träger des Sankt
Vinenz Hospitals am Donners-
tagnachmittag mit.

Unbekannte hatten sich Zu-
gang zur IT-Infrastruktur des
Krankenhauses verschafft und
gezielt Daten verschlüsselt.
Dass der Angriff aus dem Netz
mit der Schadsoftware „Lock-
bit“ gestartet wurde, hat sich
inzwischen bestätigt. „Wir wis-
sen, dass die Software von
Lockbit 3.0 verwendet wurde.
Ob es sich auch um die rus-
sischsprachige Erpressergrup-
pe Lockbit 3.0 handelt, ist un-
klar“, hieß es von der KHO.
Die Identität der Erpresser sei
aktuell nicht bekannt. Ob auf
die Forderungen der Erpres-
ser eingegangen wird, wollte
die KHO „aus ermittlungs-
technischen Gründen“ nicht
sagen. Das gleiche gelte für die
Antworten auf die Fragen, ob
sensible Patientendaten von
dem Angriff betroffen sind und
durch welches „Schlüsselloch“
die Hacker in die IT-Systeme
eingedrungen sind.

Die Telefonanlage des Sankt
Vinzenz ist von der Cyber-
attacke nicht betroffen, so dass

sowohl Patienten als auch die
Sekretariate und Abteilungen
telefonisch erreichbar sind.
Überhaupt sei die grundlegen-
de Patientenversorgung zu je-
der Zeit gewährleistet gewe-
sen. „Die Prozesse konnten auf
einen Analogbetrieb umge-
stellt werden, auch weil be-
reits im Vorfeld Absicherun-
gen dafür getroffen wurden“,
sagte KHO-Sprecherin Gesa
Ontrup. Alle Operationen und
regulären Aufnahmen können
stattfinden. Ontrup: „Gegebe-
nenfalls werden einzelne Ein-
griffe je nach Operationskom-
plexität verschoben.“

Was den Zeitpunkt der
kompletten Wiederherstel-
lung aller IT-Systeme betrifft,
wollte die KHO keine konkre-
te Aussage treffen. „Auch hier
istdie forensischeAnalysenoch
nicht abgeschlossen“, hieß es.
Wie berichtet sind von den
sechs KHO-Krankenhäusern
außer das Sankt Vinzenz noch
das Franziskus Hospital Biele-
feld und das Mathilden Hos-
pital Herford von der Cyber-
attacke betroffen. Das Sankt
Elisabeth Hospital Gütersloh,
das Sankt Lucia Hospital Har-
sewinkel und das Marienhos-
pital Oelde sind dagegen ver-
schont geblieben. Diese Häu-
ser verfügen über eine separa-
te IT-Infrastruktur.

Zu Cyberattacken kriminel-
ler Gruppen kommt es in den
Häusern der KHO „wie in an-
deren Unternehmen auch
nicht selten“, so die Hospital-
vereinigung. „Diese Angriffe
können wir in der Regel er-
folgreich abwehren. Einen Ha-
ckerangriff dieses Ausmaßes
gab es zuvor nicht.“
´ Patienten, die in nächster
Zeit einen Termin im Sankt
Vinzenz haben, sollen sich
unter Tel. 05242 591-2170 im
Krankenhaus melden, um alle
Daten abzugleichen.

Schnatgang am
Freitag fällt aus

¥ Rheda-Wiedenbrück. Der
für den heutigen Freitag, 29.
Dezember, geplante Schnat-
gang der beiden Heimatverei-
ne Rheda und Wiedenbrück-
Reckenberg in Langenberg ist
aufgrund der Wetterlage ab-
gesagt worden. „Der Weg soll-
te unter anderem entlang des
Fortbaches führen“, sagt Wil-
helm Sprang vom Heimatver-
ein Wiedenbrück-Recken-
berg.

Ein neuer Termin wird auf
den Internetseiten der beiden
Heimatvereine sowie in der
„NW“ veröffentlicht.

Gottesdienste
an Silvester

¥ Rheda-Wiedenbrück. Die
Evangelische Versöhnungs-
Kirchengemeindelädtzumtra-
ditionellen Altjahrsabend-
Gottesdienst am Sonntag, 31.
Dezember, (Silvester) ein. Um
16.30 Uhr in der Langen-
berger Friedenskirche und um
18 Uhr in der Wiedenbrücker
Kreuzkirche wird Pfarrer Mar-
co Beuermann den Abend-
mahlgottesdienst mit Beichte
gestalten. Im Mittelpunkt steht
noch mal das Motto für 2023:
„Jetzt ist die Zeit!“ Begleitet
werden die Gottesdienste von
Doris Kathöfer an der Orgel.

Öffnungszeiten Hallenbad
¥ Rheda-Wiedenbrück. Für
das Hallenbad gelten zum Jah-
reswechsel geänderte Öff-
nungszeiten. In der ersten Ja-
nuarwoche ist das Hallenbad
während der Weihnachtsfe-
rien dienstags und mittwochs

von 6 bis 21 Uhr, donnerstags
und freitags von 6 bis 22 Uhr,
samstags von 8 bis 18 Uhr und
sonntags von 8 bis 17 Uhr ge-
öffnet. An Silvester ist das Bad
von 8 bis 13 Uhr geöffnet. An
Neujahr bleibt es geschlossen.
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